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Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

S das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 102 Dienstag, den 30. Auguſt 1932 Jahrg
Gemeindeſinanznot ohne Ende

Von Dr. J. Göb,
Präſident des Preußiſchen Landgemeindetages Weſt.
Jm Drange der politiſchen Ereigniſſe iſt die Sorge für

die Zukunft der Gemeindefinanzen in der öffentlichen Erörte
rung wieder zurückgetreten. Und doch müſſen die Gemeinden
noch immer verzweifelt kämpfen um die ordnungsmäßige
Geſtaltung ihrer Finanzen. Der geſamte kommunalpolitiſche
Fragenkomplex wird nach wie vor beherrſcht durch das
Problem der Aufbringung der erforderlichen Mittel zur aus
reichenden Unterſtützung des Rieſenheeres der Wohlfahrts
erwerbsloſen. Die Gemeindekaſſen ſind leer, denn die Ein
nahmen ſtehen im Zeichen der Steuerdürre. Und ſo warten
ſie gleichſam als Bettler Woche für Woche ſehnſüchtig und
oft verzweifelt auf die Hilfe von Reich und Staat.
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getreten iſt. Die von der Arbeitsloſenverſicherung zu zah
lenden Unterſtützungsſätze ſind ſo niedrig, daß oft nicht ein
mal der allernotwendigſte Lebensbedarf gedeckt werden kann
und daher zahlreiche Anträge auf Zuſatzunterſtützung geſtellt
werden. Selbſt wenn die Gewährung von Zuſatzunterſtützun
gen nur in Sonderfällen wie bei Krankheit, Kinderreichtum
uſw. erfolgt, ſo können die erforderlichen Mittel von vielen
Gemeinden nicht aufgebracht werden.

Wenn das neue Finanzprogramm der Reichsregierung
einen Sinn haben und die Abſicht verwirklicht werden ſoll,
den Beitrag der Gemeinden und Gemeindeverbände auf
einen beſtimmten Betrag zu fixieren, und dadurch „die
finanzielle Wirkung einer ungünſtigen Veränderung des
Ständes der Arbeitsloſigkeit von den Gemeindeetats abge
hängt werden ſoll“, ſo muß der gemeindliche Anteil auf
680 Millionen RM begrenzt bleiben und der Reſt vom
Reich und von der Reichsanſtalt getragen werden, d. h. die
Reichsregierung muß möglichſt bald von der ihr gegebenen

Ermächtigung einer Erhöhung der Reichshilfe Gebrauch
machen.

In beſonderer Notlage befinden ſich die kreisangehöri-
gen Gemeinden Jhrer Forderung auf Berückſichtigung durch
die Reichswohlfahrtshilfe hatte zwar die Reichsregierung da
durch Rechnung getragen, daß die Bezirksfürſorgeverbände
verpflichtet wurden, die zugehörigen Gemeinden an ihrem
Anteil angemeſſen zu beteiligen oder von ihren Aufwen
dungen zur Arbeitsloſenhilfe entſprechend zu entlaſten. Die
preußiſche Staatsregierung glaubte jedoch, dieſer Vorſchrift
durch Uebernahme von 70 v. H. des von den Gemeinden zu
tragenden Kriſenfünftels auf die Landkreiſe gerecht zu wer
den. Allerdings iſt für diejenigen kreisangehörigen Gemein
den, in denen die Zahl der Kriſenbefürſorgten hoch iſt, durch
dieſe Maßnahme eine weſentliche Erleichterung geſchaffen
worden, nicht dagegen für diejenigen Gemeinden, in denen
die Arbeitsloſigkeit ſchon lange andauert und die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen immer mehr anſchwillt. Die Aus
zahlung der Gehälter und Löhne iſt ins Stocken geraten, die
Sicherſtellung der erforderlichen Beträge für die Wohlfahrts
unterſtützungen nur durch Beihilfen möglich, zumal auch die
Bezirksfürſorgeverbände infolge ihrer ſchlechten Finanzlage
mit der Zahlung der von ihnen aufzubringenden 70 v. H.
der Fürſorgekoſten vielfach im Rückſtande bleiben. Außer-
dem geht die Zahl der Kriſenbefürſorgten ſtändig zurück, und
gerade in den ländlichen Bezirken iſt der Zugang aus der
Kriſenfürſorge in die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge in den
letzten Monaten beſonders ſtark.

In den preußiſchen Landgemeinden iſt die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen von April bis Ende Juni d. J. um
9,9 v. H. geſtiegen, in den Landgemeinden der Rheinprovinz
um 17,5 v. H. Die Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen
in den einzelnen Monaten ſchwankt zwiſchen 3,5 und 8,9 v. H.
Gegenüber dem Monat Juli des Vorjahres beträgt die
Steigerung in den Landgemeinden in Preußen 158,4 v. H.,
in der Rheinprovinz 135,7 v. H. und in der Provinz Weſt
falen 198,2 v. H. Iſt die jetzige Löſung des Erwerbsloſen
problems für die Gemeinden und Gemeindeverbände ins
geſamt nicht zufriedenſtellend, ſo muß ſie für die Land
gemeinden bei der hohen Belaſtung durch die Wohlfahrts
erwerbsloſen einerſeits und ihrer geringen und ungerechten
Beteiligung an der Reichswohlfahrtshilfe andererſeits als
völlig unzureichend bezeichnet werden.
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zu treffen.

Es muß immer wieder betont werden, daß der An
ſpruch der Arbeitsloſen ſich gegen die Gemeinden richtet
Hier iſt die Frontlinie der Einzelſchickſale der Menſchen, hier
auf dem Rücken der Gemeindeverwaltungen vollzieht ſich der
Kampf um das tägliche Brot. Man gewinnt allmählich den
Eindruck, daß der Sorgenkreis der kreisangehörigen Gemein
den nicht das richtige Verſtändnis findet. In ſteigendem
Maße wendet ſich die Geſetzgebung von ihnen ab, ſo daß
ihre Finanzwirtſchaft allmählich völlig ausgehöhlt iſt. Sie
werden aber ihre Aufgaben insbeſondere auch auf dem Ge
biete der Fürſorge nur dann weiter erfüllen können, u enn
man ſie gleichberechtigt behandelt und nicht zerſchlägt.

Mit kleinen Mitteln iſt den ſchwer um ihre Exiſtenz
ringenden Gemeinden jetzt nicht mehr zu helfen, nachdem ſie
jahrelang unter der Wucht der Wirtſchaftsnot geſtanden
haben. Dieſe Gemeinden können auch nicht warten, bis das
Zentralproblem der Arbeitsbeſchaffung gelöſt iſt, zumal der
Winter bald vor der Tür ſteht. Sie werden den Todeskampſ
nur dann überſtehen, wenn die Reichsregierung für ſie ſo
bald wie möglich ganze Arbeit leiſtet durch eine vrganiſche
Neugeſtaltung der Arbeitsloſenfürſorge mit dem Ziele einer
durchgreifenden Entlaſtung der Gemeinden, auch der kreis
angehörigen Gemeinden.

Die Berwaltungsreform in Hrenßen
Dr. Bracht zum Beſchluß des Gemeindegusſchuſſes des

Landkags.
Dr. Bracht hat einem Preſſevertreter über

den Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes des
Preußiſchen Landtags ein Jnterview gewährt
in welchem er u. a. ausführte:

Die ſo gut wie einſtimmige Ablehnung der Maßnahme
der kommiſſariſchen Staatsregierung über die Zuſammen

Landkreiſen und die Aufhebung von Amtsgerich

ent aufg eim Parla faSchwierigkeiten geſtoßen. Er erinnere nur an die unerhör
ten Kämpfe wegen des Umgemeindungsgeſetzes im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet im Jahre 1929.

Was die Zuſammenlegung der kleineren Landkreiſe an
lange, deren Bezirke noch aus der Zeit der Poſtkutſche
ſtammten, ſo führten die Anfänge zu dieſen Maßnahmen
faſt 50 Jahre zurück. Selbſtverſtändlich ſeien mit der Auf
hebung von 58 Landratsämtern und etwa 60 Amtsgerichten
ganz erhebliche Erſparniſſe verbunden, die ſich ſchon in kur
zer Zeit auswirken würden.

Von einer weſenklichen Benachkeiligung der Bevölke
rung könne keine Rede ſein.

Am Orte der aufgehobenen Amtsgerichte, deren Richter und
ſonſtiges Perſonal nicht mehr voll zu beſchäftigen geweſen
eien, würden in Zukunft Gerichtstage abgehalten, die der
Bevölkerung faſt in allen Fällen den Weg zum neuen Ge
richtsſitz erſparten. Was den Publikumsverkehr mit den
Landratsämtern anlange, ſo ſeien die allenthalben erhobenen
deweglichen Klagen darüber, daß die Kreiseingeſeſſenen
nunmehr zum Teil ſehr viel weitere Wege zum Landratsamt
)ätten, maßlos übertrieben. Es werde dabei überſehen, daß
das Landratsamt nicht ſo viel „Laufkundſchaft“ habe, wie
dies von den Gegnern der Reform behauptet werde, und
daß die Einzelfälle im weſentlichen bei den kreisangehörigen
Hemeinden und Städten bearbeitet werden.

Die Zuſammenlegung von Kreiſen, deren Zuſchnikt im
Zeitalter des Telefons und der modernen Verkehrsmittel
eben zu klein ſei, ſei der erſte und nokwendige Schritt

für eine Verwalkungsreform geweſen.
Rechtlich habe ſich die kommiſſariſche preußiſche Staats

regierung vor folgender Situation befunden
Die Notverordnungen des Reichspräſidenten hätten den

Landesregierungen das Recht und die Pflicht auferlegt, alle
zur Ausgleichung der Haushalte erforderlichen Maßnahmen

Auf dieſer Grundlage habe dann die frühere
preußiſche Regierung bereits am 23. Dezember 1931 die Ver
minderung der Zahl der Landkreiſe und die Aufhebung von
60 Amtsgerichten grundſätzlich angeordnet, und zwar mit
Wirkung vom 1. Oktober 1932 ab. Dieſes Programm ſei
indeſſen von ihr nicht mehr durchgeführt worden, und daher
habe die kommiſſariſche preußiſche Regierung vor der Ent
ſcheidung geſtanden, entweder mit dieſen Sparmaßnahmen
Ernſt zu machen, oder die Sparverordnung der früheren
preußiſchen Regierung inſoweit aufzuheben, zum mindeſten
die Durchführung über den 1. Oktober 1932 hinaus zu ver
ſchieben,

Es bedürfe keiner großen Phankaſie, ſich vorzuſtellen,
welche Flut von Hohn und Spokt ſich über den Reichs
kommiſſar und ſeinen Vertreter ergoſſen, und wie ſehr
man ihm Schwäche vorgeworfen häktte, wenn er die än
ſich nokwendige und richtige Maßnahme auch nur ver

tagt häkte.
Da die in den Fachminiſterien bereits vorbereiteten Maß
nahmen über die Zuſammenlegung von Landkreiſen und
Amtsgerichten im weſentlichen das Richtige getroffen hätten,

ſeien ſie zum letztmöglichen Zeitpunkt in Kraft geſetzt wor
en.

An eine Aufhebung dieſer Maßnahmen im ganzen ſei
nicht zu denken. Er halte es auch für ausgeſchloſſen, daß
irgendeine künflige preußiſche Regierung, die von Verant
workungsgefühl getragen ſei, ſich dazu entſchließen würde.

des Landtags würde die kommiſſariſche

er a alerenierung on den Grkennitnis der Nokwen-
digkeit der Maßnahmen nicht abbringen und ſie zu einer
Aufhebung der Verordnungen nicht veranlaſſen können.

Stellungnahme Brachts zum Landtag
Die praktiſchen Auswirkungen der Unterredung zwiſchen

dem ſtellvertretenden Reichskommiſſar Dr. Bracht und dem
preußiſchen Landtagspräſidenten Kerrl werden ſich bereits
n der Vollſitzung des Preußiſchen Landtages am Dienstag
zeigen. Wie wir hören, iſt damit zu rechnen, daß die kom
niſſariſche Regierung bei Wahrung ihrer bekannten grund
ätzlichen Auffaſſung ihr Entgegenkommen gegenüber dem
Landtag dadurch bekunden will, daß ſie die Miniſterialdirek
oren als Leiter der Fachabteilungen an den Verhandlungen
des Landtages teilnehmen läßt.

Dagegen ſoll nicht damit zu rechnen ſein, daß die mit
Wahrnehmung der Miniſterfunklionen bekrauten Perſönlich-

eiten, alſo Dr. Bracht und die Skgatsſekrekäre, den Land
jagsverhandlungen perſönlich beiwohnen. Es verlautet, daß
)er Standpunkt der kommiſſariſchen Regierung dem Land
tag nochmals bekannkgegeben werden ſollodurch eine Erklä-
rung Dr. Brachts, die vor dem Landkagsplenum zur Ver
eſung kommen dürfte.

Zuſammentritt des Reichstags
Eine politiſch ſehr bewegte Woche.

Von größter Bedeutung werden die parlamentariſchen
Freigniſſe in dieſer Woche ſein. Nachdem am Montag und
im Dienstägvormittag ſämtliche Reichstagsfraktionen ihre
Sitzungen abhalten werden, wird bekanntlich am Dienstag
nächmittag um 15 Uhr die Eröffnüngsſitzung des neuen
Reichstages ſtattfinden, vorausſichtlich unter dem Alters-

äſidium der kommuniſtiſchen Abgeordneten Frau Zetkin,
ei Geheimrater Be

iſt, a feſthält, dienicht nur bei der radikalen Rechten, ſondern bei allen Par
eien, ausgenommen der kommuniſtiſchen, auf Widerſpruch
und Widerſtand ſtößt. Die Wahl eines neuen Präſidiums
könnte ſchon am 31. Auguſt erfolgen.

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber dafür, daß eine
Mehrheit des Hauſes veſchließen wird, die zweite
Sitzung nicht n darguffolgenden Tage, ſondern erſt

arm 6. September abzuhalken.
Her innere Beweggrund hierzu dürfte der Wunſch der Na
ionalſozialiſten und des Zentrums ſein, mit der Wahl des
Präſidiums zu warten, bis die politiſchen Verhandlungen
zwiſchen den beiden Parkeien zu einem Abſchluß gekommen
ind. Vorläufig iſt allerdings noch nicht zu erſehen, ob es
überhaupt zu einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Par
teien kommen wird,

wenn auch auf beiden Seiten Bemühungen feſtzuſtellen
ſirid, ein Scheitern zu verhindern

Immerhin wird man Mitte der Woche klarer ſehen, wenn
von Papen aus Neudeck zurückgekehrt ſein wird. Außer
ihm werden auch Reichswehrminiſter von Schleicher,
Reichsinnenminiſter von Gayl und Staatsſekretär Dr. Meiß
ter heute zum Reichspräſidenten nach Neudeck fahren, da
ticht nur das Wirtſchaftsprogramm, ſondern die ganze in
gerpolitiſche Lage und die im Zuſammenhang mit der
Reichstagstagung möglicherweiſe notwendig werdenden
Maßnahmen beraten werden ſollen

Erkiärung des preußiſchen Juſtizeniniſters:
Keine Befugnis des Jarnow- Ausſchuſſes

Weimar, 27. Auguſt
Der Vorſitzende des 19. Ausſchuſſes des Preußiſchen

Landkages hat mit Schreiben vom 24. Auguſt dem preußi-
ſchen Juſtizminiſterium die Einberufung des Ausſchuſſes
zum 2. und 3. September nach Beuthen zur Nachprüfung
des Verfahrens vor dem Sondergericht beim Landgericht
in Beuthen in der Strafſache Kolktiſch und Genoſſen mit
geteilt und u. a. um Ueberlaſſung des Schwurgerichtsſaales
in Beuthen, um Bereitſtellung der Verurteilten zur Ver
nehmung vor dem Ausſchuß und um Aushändigung der
Akten des Strafverfahrens erſucht

Das preußiſche Juſtizminiſterium hat mit Schreiben
vom 26. Auguſt erwidert, daß es aus rechtlichen Gründen
nicht in der Lage ſei, dem Erſuchen zu enkſprechen. Die Nach
prüfung des Verſahrens des Sondergerichts in Beutkhen in
der Skrafſache Kokliſch und Genoſſen würde eine Ausdeh-nung der dem Ausſchuß vom Landtag überkragenen Aufgabe

bedeuken, zu der der Ausſchuß nicht befugt ſei. Es komme
hinzu, daß die angekündigte Ankerſuchung einen Eingriff
n die Angbhängigkeit der Gerichte bilden und daher im

ne auf Artikel 102 der Reichsverfaſſung unzuläſſig ſein
würde.

Ein Gnadengeſuch der Frau Lachmann.
Die Frau des in Beuthen zum Tode verurteilten Gaſt

wirts Lachmann hat an den Bevollmächtigten des Reichs
kommiſſars in Preußen, Dr. Bracht, direkt ein Gnadenge
ſuch für ihren Mann gerichtet. Dr. Bracht hat ihr geantwor
tet, daß er für eine Begnadigung nicht zuſtändig ſei, ſondern
das Geſamtminiſterium und hat ſie darauf hingewieſen, daß
ſie an den zuſtändigen Gnadenbeauftragten wenden
müſſe.



Als das deutſche Volk noch einig war!
Hindenburg an die Skahlhelm-Studenken.

Freyſtadt (Weſtpr.), 28. Auguſt.
Auf ihrer vierwöchigen Streife durch Oſtpreußen trafen

die Stahlhelmſtudenten nach einem mehrkägigen Marſch von
Deutſch Eylau her in Neudeck ein, wo ſie vom Reichspräſi
denten empfangen wurden. Die Studentenkompagnie nahm
in ſeldmarſchmäßiger Ausrüſtung vor dem Gutshauſe Auf
ſtellung. Der Führer der Oſtpreußenſtreife, Fritzſche, Refe
rent für Wehrfragen in der Studentenſchaft des Stahlhelm
in Berlin, begrüßte den Reichspräſidenten und wies darauf
hin, die jungen Studenten kämen gerade von den Stätten,
wo vor 18 Jahren der Reichspräſident als Führer des deut
ſchen Oſtheeres der ruſſiſchen Dampfwalze Einhalt geboten
habe. Die deutſchen Studenten, beſonders aber die Stahl-
helmſtudenten ſeien ſtets bereit, ihr Leben für Deutſchland
einzuſetzen.

Der Reichspräſident erwiderte: „Meine lieben jungen
Herren! Es iſt mir eine beſondere Freude, Sie hier in mei
ner engeren Heimat begrüßen zu dürfen.

Sie kommen von Tannenberg, dieſer geheiligten Stätte,
die ich verteidigt habe, wie ich das ganze deutſche Vaterland
verteidigt habe und immer verteidigen werde.

Damals war das deutſche Volk noch einig und dadurch
mächtig und konnke noch Taten vollbringen. Heuke iſt das

leider nicht mehr der Fall. Stellen Sie immer das Vater
land über die Parteien. Wenn Sie die Geſinnung hochhal-
ten, die Sie eben gelobt haben, dann wird es Deutſchland
auch wieder beſſer gehen.

Unſerer Geſinnung zueinander und zum Vaterland wol
len wir Ausdruck geben in dem Ruf „Unſer teures, heißge
liebtes Vaterland, Hurrah!“

Anſchließend ſchritt der Reichspräſident die Front der
Stahlhelmſtudenten ab. Der Reichspräſident nahm dann
moch einmal das Wort und ſagte: „Ich danke Jhnen noch-
mals, daß Sie hierhergekommen ſind und mir altem Mann
Freude gemacht haben. Jch wünſche Jhnen allen, daß Jhre
Zukunft ſorglos und glücklich ſein möge.“

Präſident Kerrl an Papen
Der Reichspräſident ſoll durch Nokverordnung die Aenderung

der preußiſchen Geſchäftsordnung aufheben.

Berlin, 27. Auguſt.
Der Präſident des Preußiſchen Laändtags, Kerrl, be

tont in einem an den Reichskanzler von Papen gerichteten
Brief, er vertritt im Gegenſatz zu dem kommiſſariſchen In
nenminiſter Dr. Bracht den Standpunkt, daß jeder Miniſter

dem Landtag verantwortlich ſei. Die kommiſſariſche preu
ßiſche Regierung habe ſich auf die Wiederherſtellung ver
fäſſungsmäßiger Zuſtände beſchränken müſſen. Präſident
Kerrl kritiſiert dann die Verwaltungsreform mit Schärfe
und verweiſt auf ſein Schreiben vom 19. Juli, worin er als
Urſache der verfaſſungswidrigen Zuſtände die Einführung
einer abſoluten Mehrheit für die Neuwahl des Miniſterprä

ſidenten bezeichnet hat. Danach heißt es:

Verfügung, in dem der von mir dargelegten Rechtsauffaſ-
ſung beigetreten wird, daß für die Gülligkeit der Geſchäfts
ordnungsänderung eine Zweidrittelmehrheit nokwendig ge
weſen wäre. Die Geſchäftsordnungsänderung iſt ſomit
nichtig. An Sie, ſehr geehrker Herr Reichskanzler, richte ich
deshalb noch einmal die Bitte, dem Reichspräſidenken den
Erläß einer Notverordnung vorzuſchlagen, durch welche die
verfaſſungswidrige Geſchäftksordnungsänderung für nichtig
erklärt wird.

Verzicht auf Mietbeihilfen
Unter Wiedereinführung reformierter Hauszinsſteuer

ſtundungen.
Berlin, 27. Auguſt.

Wie amtlich mitgeteilt wird, haben ſich inzwiſchen gegen
die durch Notverordnung vom 8. Juli erfolgte Erſetzung

der Hauszinsſteuerſtundungen in Preußen durch das Syſtem
der Mietbeihilfen ſchwere Bedenken ergeben. Vor allem
habe es ſich gezeigt, daß es nicht möglich ſei, das finanzielle
Riſiko der Mietbeihilfen den Gemeinden aufzuerlegen.

e eInzwiſchen ſteht mir an ſtgatsrechtiches Gutachten zur

Erſcheint es demnach geboten“, ſo heißt es in dieſer Mittei
lung dann weiter. „zu dem Syſtem der Hauszinsſteuerſtundung
zurückzukehren, ſo kann dies jedenfalls nicht in der alten Form
erfolgen. Die Steuerſtundung darf ſich nicht mehr nach dem ſche
matiſchen Exiſtenzminimum von 1200 RM. richten, ſondern ſie muß
auf den fürſorgeriſchen individuell aguszulegenden
Begriff der Hilfsbedürftigkett abgeſtellt werden.

Steuerſtundungen ſollen demnach nur gewährt werden: „bei
Mietwohnungen oder Teilen von Miekwohnungen, a) wenn Mie-
ter nachweislich eine laufende Unterſtützung aus Mitteln der öffenk
lichen Fürſorge beziehen, und zwar in Höhe des Bekrages, um den
die laufende Unterſtützung ſonſt höher ſein müßte, b) ſoweit Mie-
tern nachweislich eine laufende Unterſtützung aus Mitteln der
öffentlichen Fürſorge gewährt werden müßte, weil ſie ſonſt die
volle Miete nicht zahlen könnken; c) ſoweit die Einziehung eines
der geſetzlichen Miete entſprechenden Mietzinſes dem Eigenkümer
nachweislich nicht möglich iſt.“

Das neue Stundungsverfahren gilt rückwirkend vom Juli
1932 ab Da hiernach die Fürſorgebehörden erhöhte Unterſtützun
gen für September nicht mehr zahlen werden, können die bedürf
kigen Mieter, zu deren Gunſten im Juni bereits Hauszinsſteuer-
erleichterungen gewährt waren, die Septembermiete um entſpre
chende Beträge kürzen. Haben jedoch die Fürſorgebehörden bereits
eine Entſcheidung getroffen, ſo bleibt dieſe auch für die Steuer
ſtundung maßgebend.

Ausſchußbeſchluß gegen Landkreisreform
Berlin. 27. Auguſt.

Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtags be
ſchäftigte ſich mit der Neugliederung der Landkreiſe und

nahm gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommuniſten einen deutſchnationalen Antrag an, wonach
das Staatsminiſterium baldigſt ein Geſetz über eine plan
mäßige, die wirtſchaftlichen Intereſſen der Bevölkerung be
rückſichtigende Verwaltungsreform vorlegen ſoll. Weiter
wurde beſchloſſen, die Verordnung des Reichskommiſſars als
rechtsunfähig außer Kraft zu ſetzen.

Ein Verkreker des Staaks miniſteriums erklärte, die Re
gierung halte an ihrer Verordnung feſt, und ſei lediglich zu
Zugeſtändniſſen hinſichklich etwaiger kleiner Greuzberichli-
gungen bereit.

Arbeitsbeſchaſffung durch die Reichsbahn
Eine neue Eingabe des Langnamvereins.

Düſſeldorf, 28. Auguſt
Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaft

lichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat bei den in
Frage kommenden Reichs und Staatsminiſterien ſowie bei
der Reichsbahnhauptverwaltung erneut dringende Vorſtel
lungen über die Notwendigkeit erhoben, Reichsbahnarbeiten
und aufträge in das Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Rei
ches einzubeziehen.

Es heißt in der Eingabe u. a. wie folgt: „Durch die ſeit
etwa Anfang April dieſes Jahres feſtzuſtellende einſchnei-
dende Auftragsdroſſelung der Reichsbahn hat ſich die ohne-
hin bedrängte Lage ſowohl der eiſenſchaffenden wie auch
der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie in einem Maße zugeſpitzt,
das zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß gibt.

Während in den vergangenen Jahren regelmäßig eine
Gleisſtrecke von 3100 gilomekern mit einem Material
bedarf von rund 620 000 Tonnen erneuert wurde, ſollen
im laufenden Jahre nur etwa 900 Kilomeker durch neue

tigt ſeien.
Abſchließend wird ſeitens des Langnamvereins erneut

an die zuſtändigen Stellen der Reichsregierung und die
Reichsbahn die dringende Bitte gerichket, im Rahmen des
ſchwebenden Arbeitsbeſchaffungsprogramms des Reiches auch
gusreichende Mittel für die Finanzierung einer Erweikerung
der Arbeits und Auftragsvergebung der Reichsbahn zur
Verfügung zu ſtellen.

Der 13. Reichsfrontſoldatentag
Has Programm der Berliner Kundgebung.

Ueber den für Anfang September nach Berlin einbe
rufenen 13 Reichsfrontſoldatentag des Stahlhelm wird mit
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Reichshauptſtadt befohlen haben, ſo geſchah dies, um in einem
beſonders ernſten Augenblick den Forderungen des überpar-
teilichen nationalen Deutſchland mehr Nachdruck zu verleihen.
Der Stahlhelm will zeigen, daß es neben dem Parlamen
karismus und der Maſſendemokratie andere organiſch durch
gebildete und in ſich geſchloſſene Kräfte des Volkes gibt, die
zum Einſatz in die Staatspolitik drängen.

Es wird wieder die Forderung erhoben werden, daß der
(oldatiſche Geiſt, der nach Anſicht des Skahlhelm allein die
Parkeizerklüftung in unſerem Volke überwinden kann, in
Heutſchland endlich in ſeine Rechte eingeſetzt wird.

Franz Seldte der Gründer und erſte Bundesführer
des Stahlhelm, wird in einer Veranſtaltung am 2. Septem
ber, abens 8.30 Uhr, im Sportpalaſt eine programmatiſche
Rede halten, um von dem Ziel und von der Arbeit des größ
ten deutſchen Wehrbundes zu berichten. Der 3. September
wird dann die Wehrſport- Veranſtaltungen im
Stadion bringen. während am Morgen des 4. September
der große Reichsfrontſoldatenappell auf dem
Tempelhofer Feld ſtattfindet. Für die Unterbrin
gung und Verpflegung der etwa 100 000 Stahlhelmer, die
am 3. und 4. September in Berlin erwartet werden, ſind
umfangreiche Vorbereitungen getroffen worden.

Aufruf zur „Volksſpende Aiobe“
Ein neues Schulſchiff ſoll erſtehen.

Berlin, 28. Auguſt.
Aus Anlaß der Niobe- Kataſtrophe iſt auf Wunſch wei

teſter Volkskreiſe aus allen Berufsſtänden und Landesteilen
mit amtlicher Genehmigung unter der Bezeichnung Volks
ſpende Niobe“ eine allgemeine Volksſammlung eingeleitet
worden, deren Erträgniſſe dazu beſtimmt ſind, den Grund
ſtock für den Bau eines neuen Schulſchiffes zu bilden. Der
Arbeitsgusſchuß erläßt einen Aufruf, in dem es heißt:

Die Reichsmarine muſz die Arbeit ſo forkführen können.
wie der jähe Schickſalsſchlag ſie unkerbrach. Ein neues

Schiff ſoll erſtehen.
Das deutſche Volk ſelbſt will es für ſich und ſeine Marine
erſchaffen in einem Opfer, wie die Männer und Jungen
der „Niobe“ es verdienen, die ihr Leben im Dienſt für
Deutſchland gaben; in einem Opfer, das der Weolt
zeigen ſoll, wie das deutſche Volk ſeine Toten
zu ehren weiß und wie es auch in ſeiner heu

ligen Zerriſſenheit feſt zufammenſteht, wo ſein Herz ge
ruührt wird; ein Opfer. das beweiſen ſoll, wie hoch und wert
voll das deutſche Volk die Arbeit ſeiner Marine einſchätzt, die
geholfen hat, den deutſchen Namen in ällen Häfen der Erde
wieder zu Ehren zu bringen; ein Opfer ſchließlich, in dem
der Wille des deutſchen Volkes erkennbar ſein mag, im Ver
langen nach Wehrfreiheit ſeinem großen Führer zu folgen.

Die neue thüringiſche Regierung
Der Landtag von Thüringen wählte auf Vorſchlag der

Nationalſozialiſten und des Landbundes folgende Regierung
Innenminiſter Gauleiter Sauckel (Nat.Soz.), Volksbil
dungsminiſter Lehrer Wäſcht her (NatSoz.), Finanz- und
Wirtſchaftsminiſter Bürgermeiſter Marſichler Nat.

Als Staatsräte wurden dem Kabinett beigegeben:
ch ehren
richtsrat

Die Wahl erfolgte mit 34 Stimmen der Nationalſogia
ciſten, des Landbundes und der Deutſchnationalen gegen die
16 Stimmen der Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung des
Vertreters der DVP. Die Kommuniſten waren ausgeſchloſſen.

TannenbergGedächtnisfeier
Berlin, 27. Auguſt.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Schlacht von
Tannenberg. fand in der Alten Garniſonkirche ein Gedächt
nisgottesdienſt ſtatt An der Feier nahmen teil die Arbeits
gemeinſchaft oſtpreußiſcher Regimenter mit ihren 82 Verei
nen und Offigiersvereinigungen, Vereine der weſtpreußiſchen
Regimenter und die Vereine der Regimenter, die in der
Tannenbergſchlacht mitgefochten hatten, ſowie die Banner-
abordnungen des Reichsverbandes der Heimattreuen Oſt
und Weſtpreußen und des Reichsbundes der Danziger. Hof
prediger Döhring hielt die Gedächtnispredigt. Dann rich
ete Generalleutnant a De Moewes Kommandeur der erſten
Feldartillerie-Brigade in der Tannenbergſchlacht eine An
Prache an die ehemaligen Kameraden des 1. und 20. Armee
o rps
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h o VON KATHIE BIe en(44. Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.)
Brigittes Herz jubelte. Liebte er ſie nicht doch?

Zzweifellos, er hatte gerungen zwiſchen Aberglauben und
iferſucht. And o Glück! ſeine Eiferſucht hatte ge

iegt! Seine Eiferſucht befahl ihr, zu kommen! Aber dann
dachte ſte an Wolf. Würde er es nicht als ein abgekartetes
Spiel anſehen? Würde er nicht mißtrauiſch werden? Und
ſte dachte an den 8. Auguſt! Der ſich mit Windeseile zu
nähern ſchien! Auch ſie fürchtete ſich ein wenig vor dieſem
Schickfalstag. Aber ſie kämpfte tmmer tapfer dagegen an.
Er darf mich nicht anſtecken mit ſeinem Aberglauben. Jch
muß ſtark ſein für ihn. Warum ſoll ihm mein Name Un
glück bringen? Alles, alles ruht in Gottes Hand! Mit die
n tröſtlichen Gedanken ſchlief Brigitte Forſt ſehr bald
ein.

Am nächſten Morgen wurde Stefan durch ein energi-
xches Pochen an ſeiner Tür geweckt. Argerlich warf er ſich
güf die andere Seite. Aber das Klopſfen ließ nicht nach,
ſondern wurde immer heftiger. Da richtete ſich Kampen im
Bett auf, warf einen Blick auf ſeine Ahr, die auf dem
Rachttiſch lag, und ging im Pyjama zur Tür. Draußen
ſtand der Auſnahmeleiter. Sein nervöſes, mageres Geſicht
erſtrahlte in reinſter Schadenfreude.

Lieber Kampen, ſehen Sie ſich das bezaubernde Wet
ter an. Wir drehen heüte! And zwar in erſter Linie Jhre
ren Liebesſzenen im Walde, Bild 21, 95, 103 und

Stefan ſtarrte ihn ungläubig an. „Aber wir haben doch
geſtern 15 Stunden geſchuftet und wollten deshalb heute
nur ein paar Strandbilder aufnehmen?“

Der Aufnahmeleiter zuckte mit den Achſeln. bückte ſich
oann, hob die vor der Tür ſtehenden Schuhe Stefans auf
und legte ſie gedankenlos auf ein kleines Tiſchchen. „Das
fehlte noch, Sie Unglücksrabe“, tobte der Schauſpieler und
warf die unſchuldigen Schuhe auf den Boden. „Wiſſen Sie
nicht. daß das Arger gibt?“

Jetzt klopfte es abermals. Auf Stefans „Herein“ erſchien
ein Kellner, der ein volles Tablett auf ſeinen Händen trug.
Er wünſchte freundlich guten Morgen und deckte dann ge
wandt einen kleinen Frühſtückstiſch „Nanu? Warum hier?“
war Stefans erſtaunte Frage.

Der Aufnahmeleiter lächelte verſchmitzt. Tja, man tut,
was man kann! Den geiſtreichen Einfall hätten Sie mir
wohl gar nicht zugetraut!“ Dann öffnete er die
Tür, kraute ſich hinterm Ohr und ſagte: „So, das
wäre überſtanden! Aber jetzt kommt erſt das Anwet-
ter: Raquel! Beten Sie für mich, daß ſie keinen Tobſuchts
anfall kriegt!“ Da mußte Kampen lächeln. Er war jetzt
glänzend gelaunt. Als er allein war, trat er ans offene
Fenſter, akmete mit Behagen die köſtliche ſalzige Luft ein
ünd blickte auf die See, die ſpiegelglatt und ruhig dalag
Dann machte er ein paar gymnaſtiſche Ubungen und ver
zehrte mit Appetit das reichhaltige Frühſtück. Raſch zog
er ſich an, pfiff dabei einen neuen Schläger durch die Zähne
und dachte an Brigitte. Heute abend würde ſie bei ihm
ſein, vielleicht noch früher. Ob Wolf mitkam? Einmal
wünſchte er es, dann wieder nicht. Beſſer, viel beſſer wäre
es natürlich, wenn er käme! Für ſie ſowohl wie für mich!
Man war dann durch ſeine Anweſenheit zur Selbſtbeherr
ſchung gezwungen. Jm andern Falle aber konnte man
ſchwach werden

11. Kapitel.
Mit dumpfem Getöſe ſenkte ſich jetzt das Flugzeug, ſchoß

immer tiefer und ließ ſich ſchließlich auf dem breiten Lan-
dungsplatz nieder. Die ſchianke Brigitte Forſt ſtieg als erſte
aus Bald erblickte ſie Stefan. „Mein erſter Flug! Es war
herrlich!“ ſagte ſie mit leuchtenden Augen und behielt
lange ſeine Hand in der ihrigen.

„Was hat Wolf geſagt fragte er, als ſie fetzt in den
Kurpark einbogen

Das Mädchen blickte zur Seite. „Er kommt nicht. Will

lieber arbeiten, hofft aber, daß wir ſehr bald wieder zurück
ſind.

Jm Hotel kam ihnen Raquel Millulabois mit ihrem
katzenhaſt leichten Gang entgegen.

Der Schauſpieler machte die Damen miteinander be
kannt.

„Wie ſchön und extravagant ſie iſt! Hat Stefan Be
ziehungen zu ihr?“ dachte Brigitte.

Und „wie rein und ungeſchminkt ſieht dieſes Mädcher
aus! Wie ſteht ſie zu Stefan?“ fuhr es Raquel durch der
Kopf.

Am Nächmittag hatte man keine Aufnahmen. Die
intereſſante Mexikanerin galte ſich vergnügt am Strande,
von einem Schwarm eleganter Kavaliere umgeben. Stefan
war mit Brigitte in den Wald gegangen. „Komm, laß uns
hier ſitzen. Hier iſt eine herrliche Ausſicht!“ ſagte ſie
jubelnd und deutete auf eine Bank. Von dort hatte man
einen wundervollen Blick auf das Meer, das unter ihnen

rauſchte und ſchäumte Von beiden Seiten aber waren ſie
eingeſchloſſen von der köſtlichen Ruhe des Waldes. Nach
einer kleinen Weile zog das junge Mädchen ein Manuſkript
aus ihrer eleganten Handtaſche „Da lies! Eine Vom-
benrolle für dich! Jch bin geſpannt, was du dazu ſagſt.“

Und während ſie eine Jlluſtrierte durchblätterte,
vertiefte ſich der Schauſpieler in das Expoſe. Es ſchien ihn
zu feſſeln, ſeine Züge wurden immer intereſſterter. Endlich
faltete er es wieder zuſammen und gab es ihr zurück. Sie
blickte ihn geſpannt an. „Das Ganze klingt nach dir. Habe
ich recht?“ Sie nickte, ihn immer fragend anſehend. Stefan
lächelte ein klein wenig troniſch „Ausgeſchloſſen, daß an
einem ſolchen Stoff eine Filmgeſellſchaft Jntereſſe hat! Viel
zu problematiſch, zu düſter! Ubrigens haſt du mich faſt zu
ſcharf charakteriſtert. Jch mag mich nicht ſelbſt ſpielen. Die
Geſchichte von dem leidenden, um Anerkennung ringenden
und geächteten Augenarzt iſt ja ſehr packend, aber die
Filminduſtrie hat heute dafür keinen Sinn. Die wollen
Schmarren haben, je blöder, deſto beſſer, möglichſt kitſchig,
alte oder neue Schlager!“ Brigitte hatte ihn ausreden laſſen.

Fortſetzung folgt.
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Chronik der Krawalle
Zwei Mal zehn Jahre Zuchthaus.

Das Berliner Sondergericht verurteilte die Arbeiter
Püſchel und Kopper wegen ſchweren Aufrührs und Beam-
tennötigung in Tateinheit mit verſuchtem Totſchlag zu zehn
Jahren Zuchthaus, die Angeklagten Reichardt ünd Klut er
hielten wegen Aufruhrs je ein Jahr Zuchthaus. Die Ange

ſchuldigten Pabſt, Curt und Holzer wurden freigeſprochen.

Ueberfall auf Nationalſozialiſten.
Jn HamburgEimsbüttel wurde ein SA.Trupp in

Stärke von etwa 20 Mann von 50 bis 60 mit Latten und
Piſtolen bewaffneten Kommuniſten überfallen. Der umringte

SA.Trupp war gezwungen, ſich durchzuſchlagen. Dabei
wurden drei SA.Leute durch Lattenſchläge ſchwer verletzt.
Die Kommuniſten haben auch einige Schüſſe abgegeben die
jedoch niemanden verletzten. Die Polizei konnte weitere Aus
ſchreitungen verhindern. Eine größere Anzahl von Teil
nehmern iſt ergebnislos nach Waffen durchſucht worden.

Stahlhelmwächter niedergeſtochen.
Auf den Wächter des Stahlhelmheims in Büdendorf

bei Cuxhaven, den Stahlhelmer Kryſiak, wurde ein Ueberfall
ausgeführt. Der Ueberfallene erhielt drei ſchwere Meſſer
ſtiche und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Es
kommen als Täter zwei Leute in Frage, die in einem Kraft

wagen vor dem Stahlhelmheim eintrafen und unmittelbar
nach der Tat in Richtung Bremerhaven davonfuhren.

Neue Verhaftungen im Kreiſe Pinneberg.
In Fortgang der Ermittlungen über die Sprengſtoff

anſchläge in SchleswigHolſtein kam es am 25. und 26. dieſes
Monats zu weiteren Feſtnahmen und dem Erlaß von Haft
befehlen durch das Sondergericht in Altona. Durch eine
Reihe von Geſtändniſſen der Feſtgenommenen kann als er
wieſen angeſehen werden, daß die Sprengſtoffanſchläge in
PinnebergUeterſen, Elmshorn und Barmſtedt von Mitglie
dern der nationalſogzialiſtiſchen SS. begangen worden ſind.

Mörder eines Reichsbannerſührers ermittelt?
Von dem Kriminal und Grenzkommiſſariat bei der

Regierung in Allenſtein wird eine amtliche Erklärung zu
der Erſchießung des Reichsbannerführers Kotzahn heraus
gegeben, in der es heißt: Die ſeitens der Landeskriminal
poligei im Auftrage der Staatsanwaltſchaft Lyck und im
engſten Einvernehmen mit dieſer geführten Ermittlungen
in der Mordſache KotzahnLötzen ſind abgeſchloſſen. Als
mutmaßlicher Mörder iſt der 28jährige SA Mann Schloſſer
Otto Jllas aus Widminnen ermittelt worden. Er leugnet
zwar die Tat, kann aber auf Grund des Beweismaterials
als überführt gelten.

en

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 29. Auguſt 1932

Eſp. Hilfe für entmutigte Kinder. Der GEvangeliſche
Elternbund für die Provinz Sachſen ſchreibt uns „Häufig

Kindern, wenn ſie plötzli
i en in der Schuleh mit ihren Jrückbleibenerc

z.
mer a im

Zuſtand der Mutloſigkeit hervorgerufen haben. Organ-
defekte der Augen und Ohren, die wir Kurzſichtigkeit und
Schwerhörigkeit nennen, können unbemerkt Schuld an der
mangelnden Aufmerkſamkeit und an dem ſchlechten Ausfall
der Leiſtungen ſein. Das Nichtmehrmitkönnen erzeugt
in dem betreffenden Kinde das Gefühl der Schwäche, der
Unſicherheit, der Minderwertigkeit. Da hilft kein Schelten
und Schlagen, wie das leider nur allzuoft vorkommt.

Hier liegt für die Eltern die Aufgabe vor, den Kindern
Mut zu machen und ihnen vor Augen zu führen, daß ſie
Leiſtungen ebenſo gut vollbringen können wie andere; auf
nebenhergehende Beſeitigung der Oxganfehler muß ſelbſt
verſtändlich hingewirkt werden. Solche entmutigten Kinder
gibt es auf allen Altersſtufen; hier kann die Erziehung
nicht früh genug einſetzen; ſie muß größte Wachſaminkeit
entfalten. Man hüte ſich, einem ſolchen Kinde Zweifel an
ſeiner eigenen Kraft einzuimpfen. ſondern ſei beſtrebt, ihm
durch Stellung von Aufgaben, die ſeinen geiſtigen Fähig
keiten angepaßt ſind, Mut zu machen Das Mutmäachen
in Elternhaus und Schule iſt ein wichtiger Erziehungs-
fäktor!“

Sonntagskarten zur Leipziger Meſſe. Am Mitt
woöch, den 31. Auguſt und Donnerstag, den 1. September
werden Sonntagsrückfahrkarten verkauft. Sie haben nur
einen Tag Gültigkeit, die Rückfahrt muß alſo am Löſungs-
tage ſpäteſtens I Uhr nachts angetreten werden, gleichzeitig
werden auch verbilligte Meßabzeichen zum Preiſe von 1,50
RM verkauft die nur an den Fahrkartenſchaltern ausge
gehen werden Nähere Auskunft erteilen die Fährkarten
gusgaben in Bergwitz und Kemberg

Bürgermeiſter Dietze hat ſich neuerdings um den
Bürgermeiſterpoſten in Schkeuditz beworben und wurde von
125 Bewerbern mit noch vier anderen einſtimmig in die
engere Wähl geſtellt.

Die neue mechaniſche Feuerleiter, iſt nunmehr einge
troffen, von den ſtädtiſchen Körperſchaften abgenommen und
der Feuerwehr übergeben worden. Zu den Koſten trägt die
Städte Feuerſozietät ein Teil bei. Erfreulicherweiſe haben

die ſtädtiſchen Körperſchaften die Beſchaffung derſelben durch

einen hieſigen Gewerbetreibenden vorgenommen
Wie zeigt ſich eine Wurſtvergiftung? De Folgen der

Wurſtvergiftung zeigen ſich meiſt 4 bis 8 Stunden nach dem
Genuß der Wurſt. Der Erreger der Wurſtvergiftung iſt ein
ſehr heftig wirkendes Gift; es wirkt am ſtärkſten, wenn die
mit ihm behafteten Lebensmittel roh oder nicht genügend
gekocht genoſſen werden. Es treten Uebelkeit, Mattigkeit,
Leibſchmerzen, Erbrechen und Durchfall ein, oft geſellt ſich
dazu Fieber und Kopfſchmerzen. Es können auch ernſte
Nervenſtörungen eintreten, die ſich durch Schielen, Verſagen
der Augenlider, Störungen der Atmung, Lähmungserſchei
nungen im Darm uſw. zeigen. Jedenfalls ſollte man bei
einer Wurſt- oder Fleiſchvergiftung den Arzt ſofort zu Rate
ziehen.

Meuro, 29. Auguſt. (Abſchiedspredigt des Ortspfarrers.)
Herr Pfarrer Schlemmer iſt ab September an die Lietzen
ſeeKirche in BerlinCharlottenburg verſetzt worden. Aus

ch oder auch

Hemmungen beim Kinde eingetreten ſind und in ihm einen

dieſen Anlaß fand im Gottesdienſt am Sonntag eine Ab
ſchiedsfeier ſtatt. Altar und Kanzel zeigten reichen Blumen
ſchmuck. Die kirchlichen Körperſchaften waren vollzählig
erſchienen. Eingangs gab der Jungmädchenbund die
Mendelsſohnſche Paraphraſe Wunderbarer König
(Orgel Frau Pfarrer Schlemnmer, Geige Herr Lehrer Frei
dank). Dieſer, ſowie die übrigen Geſänge gefielen recht
gut. In ſeiner Abſchiedspredigt betonte Herr Pfarrer
Schlemmer immer wieder die Eigenart des evangeliſchen
Chriſtentums im Gegenſatz zum Katholizismus. Und die
Fragen, die er an die Gemeinde ſtellte, waren Wahnung
und Abſchiedsworte zugleich; ſie hinterließen einen tiefen

Eindruck. Herr Pfarrer Schlemmer hat ſich hier während
ſeiner ſiebenjährigen Ammtstätigkeit durch ſein liebevolles
und zuvorkommendes Weſen das Vertrauen und die Liebe
der ganzen Gemeinde erworben. Die beſten Wünſche der
ſcheidenden Familie Schlemmer. Das iſt Aller und auch

unſer Wunſch wzDüben. (Kann in der Verwaltung noch geſpart werden.)
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben Gerade die kleineren
Gemeinden geben ſich die erdenklichſte Mühe, bei viel ge
ringeren ſtaatlichen Zuwendungen mit den wenigen noch
eingehenden Steuergeldern auszukommen. Sparmöglichkeiten
ſind hicht mehr gegeben, es ſei denn, daß an Ausgaben
geſpart werde, die die Gemeinden auf Befehl zu leiſten
haben. Auf dem Viehmarkt in Düben am 283. Auguſt
ds. Js waren aufgetrieben 392 Ferkel, 9 Pferde und 3
Kühe. Dafür hat die Polizeiverwaltung in Düben eine
kreistierärztliche Rechnung erhalten über 42,60 RM. Die
Beſtimmungen lauten nun einmal ſo, daß hier eine kreis-
tierärztliche Aufſicht gegeben iſt. Der Magiſtrat hat ſchon
einmal zum Ausdruck gebracht, und der Reichsſtädtebund
hat dieſes Verlangen ebenfalls aufgegriffen, daß es doch
weit einfacher ſei, wenn ein Tierarzt im Orte dieſe Dinge
in die Hand nehme. Die Gebühren betragen ganze 5 RM,
die Reiſekoſten 27,60 RM, dazu kommt als Vertretung
noch eine Verſäumnisgebühr von 10 RM. Wäre die Auf
ſicht alſo durch einen Dübener Tierarzt vorgenommen, dann
lautete die Rechnung ſtatt 42,60 RM ſehr wahrſcheinlich
nur auf 5 RM.

Halle. Um den Oberbürgermeiſterpoſten in Halle, der
am 1 April durch den Rücktritt des Oberbürgermeiſters
Dr. Rive frei wird, haben ſich merkwürdigerweiſe bisher
nur drei Bewerber eingefunden, davon ſind zwei auswär
tige Kommunalfachleute.

Nordhauſen. Die Unvorſichtigkeit, nach dein Genuß
von unreifem Obſt Waſſer zu trinken, hat ſchweres Leid
über die Familie Weiſenbach im nahen Petersdorf gebracht.
Während die fünffährige Tochter immer noch krank darnieder

liegt, iſt das vierjährige Söhachen im hieſigen Krankenhaus
geſtorben.

Der Schnellrichter arbeitet.
Halle. Anläßlich des Einmarſches der VReichswehr

Artillerie Abteilung zur Teilnahme an den Kreuzer Tur
nieren war es zu Straßentumulten gekommen.
Jetzt wurden dem Schnellrichter 13 Natignalſozialiſten

den Anruhe teilgenommen ha

wegen ſe Straftaten einem anderen Gericht gegen
über zu verankworken haben werden, einer wurde ent
laſſen. Der Schnellrichter verurteilte zwei jüngere Leute,
die an dem nationalſozialiſtiſchen Aufzug teilgenommen
hatten, auf Grund der Verordnung des Reichsinnenmini
ſters vom 10. Auguſt zu 10 Mark bezw. 20 Wark Geld
ſtrafe. Der 27jährige Johannes Schäfer, der von einem
Auto aus beleidigende Rufe gegen die Polizei
ausgeſtoßen hatte, wurde zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Schkeunditz. Eine dreichörige Mandolitne aus
Streichhölzern baute ein hieſiger Tiſchler. Er be
nötigte hierzu etwa A000 Streichhölzer, die er in 150ſtün
diger Arbeit zuſammenfügte.

Naumburg. Landfriedensbruch. Vor dem
vollbeſetzten Schwurgerichtsſaale verhandelte das Schöf
fengericht gegen den bisher unbeſtraften 37jährigen Mel
ker Hans Heinemann, der aus Vache für das Einſchlagen
von Schaufenſterſcheiben im Konſumverein am Verſamm-
lungslokal der Nationalſozialiſten Zum Hufeiſen“ Fen
ſter zertrümmert hatte. Auch hatte er einem Polizei
beamten bei Ausübung des Dienſtes Widerſtand entgegen
geſetzt. Der Staatsanwalt beantkragte neun Monate Ge
fängnis für den Landfriedensbruch, drei Monate Gefäng-
nis wegen Widerſtandes. Beide Strafen ſeien auf elf
Monate Gefängnis zuſammenzuziehen. Das Gericht ließ
es für beide Vergehen zuſammen bei acht Monaten
Gefängnis bewenden.

Polizei im Gewerkſchaftshaus.
Halle. Am Freitagmorgen fand auf Veranlaſſung der

Staatsanwaltſchaft eine Durchſuchung des Gewerkſchafts
hauſes auf dem „Harz“ ſtakt. Die Polizeiaktion ſteht,
wie verlautet, in Zuſammenhang mit den Zuſammen
ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Mitgliedern der
Eiſernen Front auf dem „Harz“ am 15. Juli. Aeber das

Ergebnis der Hausſuchung wird von der Staatsanwalt
ſchaft im Jntereſſe des ſchwebenden Verfahrens nichts
mitgeteilt.

Goed en ansf. Seekr.). Die Erſparniſſe
in der Aſchengrube. Bei einem Amzug von Goede
witz nach Salzmünde hatte eine Familie alle wertloſen
Dinge in die Aſchengrube geworfen, darunter auch eine
Schachtel mit alten Lohntüten. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß ſich dabei eine Tüte mit den Erſparniſſen von 180
Mark befunden hatte. Vater und Sohn kehrten nach
Goedewitz zurück und ſuchten zwiſchen den alten Tüten
nach ihrem Schatz. Sie hatten Glück denn ſie fanden ihn
ſchließlich.

Kohlenpulver und Abfuhrpillen.
Nordhanſen. Der Heilkundige E. aus DiſſenBad

Rothenfelde wurde vom Nordhäuſer Großen Schöffen
gericht wegen fortgeſetzten Bekrugs zu zehn Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verur
teilt. Er hatte in Bielen eine ausgedehnte Praxis als
Naturheikundiger unter der Deviſe „Alles iſt nichts
nichts iſt alles ausgeübt und unter anderem ſogenannte
radiumhaltige Medizin zum Preiſe von 132 Wark ver

Wie der Sachverſtändige bekundete, hatten die von
egebenen Pulver und Pillen einen Wert von

Pfennigen, denn das Pulver beſtand aus
ndenholzkohle und die Pillen waren ge

hepillen.

Das Urteil im Hedersleber Landfriedensbruch-Prozeß.
Hedersleben (Mansf. Seekr.). Vor der 3. Ferienſtraf

kammer fand geſtern die zweite Verhandlung wegen der
Ende Juni in der Nähe von dem Dorf Hedersleben er
folgten Zuſammenſtöße zwiſchen Hommuniſten und Stahl
helmern ihr Ende, bei denen insgeſamt 114 Kommu-
niſten verhaftet worden waren.

Insgeſamt 1 Kommuniſten, unter denen ſich auch
der Provinziallandtagsabgeordnete Otto Halle aus
Hettſtedt ſowie der Stadtverordnete Karl Müller aus
Gerbſtedt befanden, hatten ſich wegen Landfriedensbruches
und Vandenbildung zu verantworten. 25 der Angeklagten
wurden freigeſprochen, während die übrigen 16 zu je
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurden.

Gegen den Anterbezirksleiter der HPD Otto Paul,
der flüchtig iſt, und gegen den Kommuniſten Ernſt Geörgt,
der wegen einer Beinverletzung im Eisleber Krankenhaus
liegt, werden beſondere Verhandlungen ſtattfinden.

Raubüberfall aufgeklärt. Der freche Raubüberfall der
in der Baugenoſſenſchaft Ruppertusheim im Münchener
Weſtendviertel von vier Banditen verübt worden war, hat
überraſchend ſchnell ſeine Aufklärung gefunden. Noch in der
Racht wurde die Polizei durch die Mitkeilung eines Gymna
ſtaſten auf die Spur der Täter gebracht. Der Gymnaſtaſt er
innerte ſich, als er von dem Raubüberfall Kenntnis erhielt,
an ein mit vier Burſchen im Alter von 20 bis 25 Jahren be
ſetztes Auto, das in der Richtung zum Takort gefahren war.
Von den vier Jnſaſſen kannte er zwei, deren Namen und
Wohnort er der Polizei angab. Alle vier Täter konnten dar
aufhin feſtgenommen werden. Sämtliche Verbrecher wohnen
in der Nähe des Tatortes. Es handelt ſich üm einen Tech
niker, einen Architekten, einen Metallſchleifer und einen
Kraftwagenführer“ Die Feſtnahme erfolgte bei allen Bur
ſchen ohne Widerſtand. Geld wurde vorerſt noch nicht ge
funden

Do. X nach Travemünde geſtartet. Das Flugſchiff
„Do. X iſt nach IAtägigem Aufenkhalt in Hamburg von der
UÜnterelbe bei Finkenwärder mit 70 Fluggäſten an Bord
zum Weiterfluge nach LübeckTravemünde geſtartet. An dem
Fluge nehmen als Vertreter des hambürgiſchen Senats
Bürgermeiſter Roß und zwei Senatoren teil

9. Kaſe 39. Preußziſect

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26. Auguſt 1932In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 70563 311337
6 Gewinne zu 5000 M. 1987195 342347 367056

22 Gewinne zu 3000 M. 1073 7578 8163 42560 76343 86274 225966
289173 346236 381516 384734

58 Gewinne zu 2000 M. 1819 2117 27166 33654 62801 108994
110484 128944 157429 172036 180410 181665 186274 213437 251856
257168 259495 286580 290884 308478 311857 337164 346160 348232
368531 369581 881655 384124 384993

90 Gewinne zu 1000 W. 1118 6204 12859 15456 30567 31454 31818
35561 53651 61058 74377 89251 100344 113790 134070 140063
155401 163126 167733 169846 175787 178141 203130 204502 215854
218844 220546 227752 229587 239488 253302 267574 273105 286526
n S 323369 326924 3835018 335208 339331 339685 372409
r Gewinne zu 500 an. 1414 5185 12824 17044 17874 24705 35901

1

150995 156897 161192 165339 175856 185919 188592 198881 205976
209705 210200 213500 219031 224665 231880 232663 244002 246005
250164 254163 266177 267073 269709 269777 274140 277187 277432
290879 294295 300783 303446 308716 329731 329894 331885 338383
341047 344061 345722 348029 348501 349194 350485 353639 363855
371058 371478 375312 378784 380325 384082 390368 392691 394526
3981 19 399521 399950

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 1651
22 See e 9000 h Bosr S n 80021ewinne zu 75264 80021 96666 15929162111 241906 321437 398910 d
44 Gewinne zu 2000 M. 51156 53486 69198 75425 96214 118289

126587 134002 163189 216990 2171565 231931 234112 236670 253539
269086 287103 316056 385646 341259 363733 369692

90 Gewinne zu 1000 M. 8538 12741 283751 33134 36096 48373
70513 84073 89451 90567 91478 102421 111050 122107 124069
140736 142488 145052 146900 164431 165379 181526 209240 222311
328921 3225 334029 340404 390039 391707 359898 350084 378868

1 3593 60064 373
380567 381845 382399

170 Gewinne zu 500 M. 2279 6053 7568 17276 26207 30014 30729
82913 38658 52048 53671 59736 70662 72124 75787 76445 76752
89575 90230 92144 99027 110191 111606 111859 111893 112779
118377 123812 126934 137366 138017 140496 142023 144892 146912
148557 156582 162070 165012 166573 171663 176780 180468 182583
1925837 198715 217283 217580 220111 227517 227693 229975 242919
247131 255552 256871 258609 260585 264783 267116 268428 268837

e e e e 8575 355482 3561 24
359147 359493 372165 382270 387268

27. Auguſt 193217. Ziehungstag

In der heutigen Wormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 336568
4 Gewinne zu 5000 M. 47927 233098
16 Gewinne zu 85000 M. 111661 130945 158400 285552 248579

275894 284006 316642
50 Gewinne zu 2000 M. 3686 6516 22469 42114 51588 53309 56977

77120 82253 96170 102718 126850 157990 159112 178050 200891
230961 266740 329040 347081 355590 359284 372062 379051 89468

102 Gewinne zu 1000 M. 9983 16804 23098 25300 31061 34250
59635 62606 66772 69826 74771 74988 96135 103112 103261 104141
105610 107410 109441 115769 121035 132684 142304 146491 154192
159004 171197 171330 180357 193677 208339 218270 235884 235949
259110 260432 273061 276023 286617 287066 287781 333227 339345
348302 353982 358452 363137 364163 368063 270638 399
176 Gewinne zu 500 M. 1929 10004 24859 33405 33574 34431 3642287219

43310 44188 47089 50424 51494 538518 57763 59834 66475 67554
76065 91276 94166 100236 101385 105752 113181 123787 128457
133096 135993 141180 144702 146581 151490 158699 160851 168009
171739 175606 182528 182629 187037 209692 210482 210483 210676
215712 215733 217500 221561 222062 222510 228342 245935 255456
255844 257747 262572 265244 265494 268928 271141 273658 280641
281496 286859 297898 299509 304650 307218 308060 310931 314656
318555 318923 319527 330560 339351 355302 367496 370178 370798
375477 378115 385376 391925 392605 395545 396275

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 94961
8 Gewinne zu 5000 M. 72834 146658 249503 365667

n zu 3000 M. 1925 21778 41003 149098 339284 387865
3

48 Gewinne zu 2000 W. 3739 14069 34683 55386 58248 64177
73746 94000 95520 99465 108183 149784 170687 175135 193318
198382 206531 253820 268815 270946 280609 288697 331522 338887

86 Gewinne zu 1000 M. 8677 13159 21141 30497 31755 41549
46605 48975 59445 73642 93381 96286 110289 111430 119106 133979
134080 157899 158581 163107 165195 172142 186663 192359 206694
226040 235065 243429 264477 275941 283740 298512 322168 329214
341011 349298 353225 364648 374548 376077 387874 393701 396588

154 Gewinne zu 500 M. 998 11313 12881 19784 29383 30731 38826
39527 52149 61148 62865 73627 77708 79273 79644 85859 89344
90054 82740 94119 897914 100342 103731 106348 109980 115532
128382 128355 162772 163229 163587 164588 173755 176777 186932
192087 193697 196718 198568 209159 210632 213469 223232 227561
238541 238688 256348 270334 270712 2707380 278287 278298 278410
278508 278598 284 122 289378 290558 29305 295902 298585 302328
305394 3029927 314654 319897 325253 332585 335684 341639 349344
359722 363829 363856 366687 370898 394953

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu ſfe 3000, 2 Gewinne zu je 2000 2 zu je

2 Zu je 75 2 Zu je 50000, 16 zu je 88 zu je
10000, 190 zu je 5000, 402 zu je 3000, 1144 zu je 2000. 2878
zu je 1000, 3980 zu je 500. 11998 zu ie 400 M



SchönebeckVad Salzelmen. Arbeitereinſtel
lun gen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Natio
nale Radiatorenfabrik in Schönebeck, in ihrer Gießerei
etwa 150 Mann wieder einzuſtellen. Darüber, ob ſpäter
noch mehr Leute wieder eingeſtellt werden können, iſt
noch nichts bekannt.

Burg b. Magdeburg. Auch in Burg ſoll ein frei
williger Arbeitsdienſt eingerichtet werden, der
in 12000 Tagewerken neue Grünanlagen und Spiel-
plätze und dergleichen ſchaffen ſoll. Jn Frage kommen
etwa 100 Arbeitsvwillige,

Zenkers Aſche der Nordſee übergeben
Braunſchweig, 27. Auguſt.

Nach einer kurzen Trauerfeier, zu der nur Familien
angehörige zugelaſſen waren, wurden die ſterblichen Ueber
reſte des Admirals Zenker eingeäſchert. Die Urne mit der
Aſche wird nach der Nordſee überführt. Die Aſche ſoll dem
Wunſche des Entſchlafenen entſprechend den Wellen über
geben werden.

Ueberhobene Stenerbeträge
In einem Urteil des Reichsgerichts (III 241/31) wird

ausgeführt:
Am 3. November 1927 ſchloß die Klägerin mit der

Firma A in B. einen vom Beklagten als Notar beurkunde
ten Kreditvertrag. Zur Sicherung für den ihr gewährten

Kredit übereignete die Firma der Klägerin Maſchinen und
Vorräte Sie übernahm auch die Koſten des Vertrages, ins
beſondere die Stempelkoſten. Bei Berechnung des für die
Urkunde zu entrichtenden Stempels ſetzte der Beklagte für die
Sicherungsübereignung den Kaufſtempel in Höhe von 267
RM. an. Die Firma A. bezahlte den Betrag. Jm Jahre
1930 wurde ſie jedoch von anderer Seite darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Stempel für eine Sicherungsübereignung
nur 3 RM. betrage, mithin ein erheblich zu hoher Betrag ein
gezogen worden ſei. Einen Erſtattungsantrag lehnte das
Finanzamt wegen Ablaufs der geſetzlichen Kündigungsfriſt
ab. Nunmehr verlangte die Klägerin, der die Firma A. ihre
Forderung abgetreten hat, vom Beklagten Erſatz des zuviel

bei der Stempelberechnung eine ihm obliegende Amtspflicht
ſchuldhaft verletzt habe. Der Beklagte hat um e
gebeten, er behauptet, den Stempel richtig berechnet zu haben,
leugnet auch, ſchuldhaft gegen eine Aintspflicht verſeßen zu

haben Die Vorinſtanzen haben der Klage ſtattgegeben. Der
Beklagte hat Reviſion eingelegt Die Klägerin hat ſich in der
Reviſionsinſtanz nicht vertreten laſſen. Der Beklagte hat um
Erlaß eines Verſäumnisurteils gebeten. Das Urteil führt
aus Die mit der Erhebung von Steuern beſaßten Beamten
dürfen den Steuerpflichtigen keine ungerechtfertigten Steuer
beträge abfordern. Tun ſie das trotzdem, ſo verletzen ſie eine
ihnen den Steuerſchuldnern gegenüber obliegende Amts
pflicht und machen ſich oder den Staat haft
pflichtig, wenn ihnen dabei ein Verſchulden zur Laſt
fällt. Ungerechtfertigt iſt eine Steuererhebüng auch, wenn
und ſoweit einem Pflichtigen ein zu hoher Betrag abgefor-
dert wird. Das hat ſich der Beklagte zuſchulden kommen laſ
ſen, als er im vorliegenden Falle als Notar bei der Erhebung
der Stempelſteuer für die von ihm. beurkundete Verhandlung
mitwirkte. Er haftet deshalb für den dadurch der Stempel
ſchuldnerin entſtandenen Schaden, deſſen Erſatz ſie nicht von
anderer Seite erlangen kann. Die Reviſion des Beklagten
muß demnach zurückgewieſen werden.

Ungezählte Arbeitsloſe
Ungezählte Arbeitsloſe? Kaum möglich! Aber leider

wahr Wir machen uns nicht die volkstümliche Definition zu
eigen, die drei Arten von Lügen unterſcheidet: die gemeine
Lüge, die Notlüde und die Skatiſtik. Die Statiſtik hat ſicher
als Quelle unſerer wirtſchaftspolitiſchen Erkenntniſſe und
ſtrukturellen Maßnahmen eine wichtige Funktion. Daran
ändert auch nichts die Tatſache, daß jeder aus jeder Zahl
etwas anderes folgert. Dieſe Mode gewordene Intereſſenten
auswertung ſtatiſtiſcher Zahlen kann objektive wiſſenſchaft
licher Auswertung dieſer Zahlen nichts ſchaden wenn die
Zahlen als ſolche ſtimmen. Jn der letzten Zeit zeigt ſich nun
aber das ergötzliche Schauſpiel, daß auch Reichsſtellen in die
Reihen derſenigen treten, deren Statiſtiken angezweifelt
werden. Früher wurden z. B. die Wohlfahrtserwerbsloſen von
den Kommunen gezählt. Das ging der Reichsanſtalt für Ar-
beitsvermittlung bzw. dem Reichsarbeitsminiſterium gegen
den Strich. Es zählt jetzt ſelbſt. Und zwar mit einem verblüf-
fenden Erfolg Es kommen Woblfahrtserwerbs-

hoſe einfach abhanden! Die Bezirksfürſorgever
bände, Stadt und Landkreiſe behaupten das wenigſtens
Und ſchließlich müſſen die ja wiſſen, wieviel Wohlfahrtsünter
ſtützte an ihren Kaſſen erſcheinen. Die Differenzen in der Sta
tiſtik haben einen ganz erheblichen metalliſchen Beigeſchmack.
Die Statiſtik bildet nämlich die Grundlage für die Verteilung
der Reichshilfe zu den kommunalen Wohlfahrtslaſten. Es iſt
deshalb durchaus nicht gleichgültig, ob Wohlfahrtserwerbs
loſe bei der Reichsſtatiſtik abhanden kommen, oder ſich viel
leicht bei den Gemeinden vermehren. Dieſer Schwächeanfall
der Statiſtik wird hoffentlich auch noch überwunden werden.

Der Niedergang der Gemüſewirtſchaft
Preiſe unter Selbſtkoſten. Die Auslandskonkurrenz.

Reiche Ernten und Preiſe, die die Ernte nicht einmal
lohnen. Erſchütternde Beiſpiele für dieſe Tatſache wie
für den Niedergang des einſt blühenden Gemüſebaues
wurden auf einer Verſammlung des Deutſchen Bauern
bundes, Ortsgruppe Calbe, gezeigt. Die Frühkartoffeln
ſind Verluſtgeſchäfte geworden. Die Ernte der Gurken
hat enttäuſcht. Ob der Ausweg vieler Bauern, den
niedrigen Preiſen durch Selbſteinlegen von Gurken zu begegnen, Erfolg haben wird, läßt ſich noch nicht
abſehen. Ausländiſche Konkurrenz ſchadet beſonders den
Zwiebelbauern. Die Zwiebel iſt doch die Hauptfrucht der
Calbenſer Börde. Die Pachtpreiſe, die 100 165 Mark
je Morgen betragen, werden als völlig untragbar be
zeichnet. Die Verſammlung faßte ihre Klagen in einer
Denkſchrift zuſammen, die der Landwirtſchaftskammer,
der Stadtverwaltung von Calbe und dem Vorſteher des
Finanzamtes überreicht werden ſoll.

Notruf des Handwerks
Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hat an den

Veichskanzler nachſtehendes Telegramm gerichtet:
„Veichskanzler v. Papen.

Andauernde Arbeitsloſigkeit hat furchtbares Elend
und bitterſte Not in weiten Kreiſes des Handwerks und
Gewerbes hervorgerufen. Verzweiflung und Erregung
greifen immer mehr Platz. In letzter Stunde fordern
wir nochmals ausreichende Verückſichtigung des gewerb
lichen Mittelſtandes beim kommenden Wirtſchaftspro
programm, da alsbaldige Arbeitsbeſchaffung einzige
Hoffnung.“erhobenen Stempelbetrages von 264 RM. weil der Beklagte

empfiehlt ab Lager
Rich. Arnold.

Koſenanſchiag vorwuare

zum Leben der Zeit
Unſere heutige Zeit geht raſch und leb

haft durch den Tag. Abwechſlung iſt ein Be

nis des Geiſtes. Nach aufreibendem Tagewerk

verlangt der Abend eine Entſpannung, ein ſeel
iſches Ausruhen.

Velhagen KKlaſings Monatshefte
bilden eine ebenſo geiſtreiche wie unterhaltſame

Lektüre. Dem Leſer werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft iſt ein Spiegel der zeitgenöſſtſchen

Literatur und unſerer gegenwärtigen Kultur es
unterrichtet über Bewegungen und Fortſchritte
der Kunſt, Technik, des Theaters, Films, Sports

uſw. Von bleibendem künſtleriſchem Wert iſt
der farbenfreudigeBilderſchmuck, der in der gan

zen Welt berühmt geworden iſt.

Monatlich ein Beft für nur Km. 2.10

Der Verlag von Velhagen Klaſing, Leipzig uüber
ſendet auf Wunſch gegen Einſendung von 30 Pfg.
in Marken fur Porto koſtenlos ein Probeheft.

Ziehung: 10. bis 15. September
Gewinnplan:

Höchſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von
Höchſtgewinn auf ein Einzellos im Werte von
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von 50000 RM
2 Prämien: Zwei Landhäuſer

im Werte von je 25000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer

im Werte von je 15000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt

im Werte von je 10000 RM
52340 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von

Los 1 RM Doppellos 2 RM

150000 RM
75 000 RM

100000 RM

50000 RM

30000 RM

20000 RM
400000 RM

Glücksbriefe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Buch u, Papierhandlung
Leipziger Straße 64/65 und Morkt 3

l.

III

II

ferner

empfientt

BZuehhandlung

KNichard Arnold
Leipziger Strasse 64/65 und Markt 3

I

III

Aen eingetroffen

Moderne Photo-Alben
in äusserst reichhaltiger Auswahl

Aene Muster

mm8 In

III

e

S

Seitgemadss billige Preise

Kem berg

III

Empfehle friſch eintreſfend

ſſ.Fettbücklinge
ger. Schellſiſch, Lachsheringe

Bratheringe, Rollmops
Sardinen, Hering i. Gelee

Nichard Tempelhof
Morgen Dienstag

von früh 8 Uhr an
ff Speckkuchen

Bäckerei Ernſt Wend

zugelaufen. Gegen Futter und
Jnſerätengebühr abzuholen

Oppiner. Str. 16

Craue Pünclin
tragend (Lotte) entlauſfen, Wie
derbringer erhält Belohnung

Heinrich, Gnieſt

ſucht

FEutezsch Nr. 10

Gelch
erhält jeder für alle Zwecke un
kündbar, ohne Zinſen, 3 Ver
waltungsgebühren
Hans Selling, 5chmiedebergerſtr. 120

Freiw. Feuerwehr
d Am Dienstag, den 30.

Auguſt, abends 8 Uhr Bund der Frontſoldaten

Mittwoch, den 31. Auguſt,
abends 9 Uhr im „Palmbaum“

Pflicht Appell
der Berlinfahrer. Anzug: Kluft.

Der Ortsgruppenführer

Bahuhofswirtſchaft
Kemberg

Voranzeige
Sonntag, den 4. September

Ernterrest

im Hotel Palmbaum

Verſammlung
Anzug: Neue Joppen

Vollzähliges Erſcheinen erforderlich.
Der Oberbrandmeiſter

Bürger- Verein
Am Dienstag, den 30. Auguſt,

abends 8 Uhr im Ernſt Bach
mannſchen Lokale

Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand

Crutehranzschleiten
Richard Arnoldempfiehlt in großer Auswahl

Allen herzlichen Dank, die uns durch Blümen, Schrift
und Geleit ihre Anteilnahme bei dem Verlust unseres

Helimut
bezeugten. Dank auch Herrn Pastor Langbein für seine
Trostesworte.

Willy Rätz und Frau

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 208
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